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[bookmark: Text4]Induktive Sensoren, die berührungslos funktionieren und verschleißfrei sind, sind heute populärer denn je. Dennoch sind in vielen Applikationen noch Endschalter mit mechanischen Kontakten im Einsatz. Verschleiß der Kontaktstellen heisst regelmäßiger Austausch, insbesondere beim Einsatz in widrigen Umgebungsbedingungen. Die beste Antwort liefern Technologien, die die Vorteile des induktiven Sensors mit den Vorteilen eines mechanischen Schalters vereinen. Zu den neuesten Entwicklungen der induktiven Sensoren gehören Geräte mit einer sogenannten „Low-power-Elektronik“. Diese sind z.B. für Eingangsstufen von Steuerungen anschließbar, die vormals nur für mechanische Schalter vorgesehen waren.	

Ein Grund, warum manche Anwender ihre Anlagen bisher noch nicht auf induktive Lösungen umgerüstet haben, mag mit der Problematik des „Reststroms 0“ zusammenhängen. Viele Prozessleitsysteme sind noch mit I/O-Karten ausgestattet, die nur für mechanische Schalter ausgelegt sind. Diese Karten erwarten bei geöffnetem Schalter auch tatsächlich einen Strom von nahezu 0 A. Induktive Sensoren jedoch benötigen auch im Schaltzustand „offen“ einen geringen Reststrom zur Versorgung der Elektronik, der typisch bei etwa 0,7 mA liegt. Aus diesem Grund war es bisher nicht möglich, alte Lösungen mit mechanischen Schaltern gegen moderne induktive Systeme auszutauschen.

Patentierte Low-power-Elektronik durchbricht „Reststrom-0-Schallmauer“

Die neuesten Entwicklungen bei induktiven Sensoren, die in der Prozessautomatisierung eingesetzt werden, ändern diese Situation grundlegend. Die entsprechenden elektronischen Sensoren sind nun in einer speziellen Low-power-Variante erhältlich, bei der der Reststrom derart gering ausfällt, dass der Betrieb auch an ‚alten‘ I/O-Karten problemlos möglich ist. So muss der Reststrom nicht exakt 0 A sein, sondern lediglich unter 0,2 mA bleiben, damit die Eingangsstufe des Prozessleitsystems nicht durchschaltet. Einem direkten Austausch von Systemen mit mechanischen Kontakten gegen induktive wartungsfreie Lösungen steht somit nichts mehr entgegen. Klassische Vorteile des mechanischen Schalters, wie die Fähigkeit große Stromstärken und Wechselströme zu schalten, sind angesichts der 24-V-DC-Technik moderner Prozesssteuerungen kaum noch von Bedeutung.

Damit auch diejenigen Anwender von der Low-power-Innovation profitieren können, die auf Endschalterboxen nicht verzichten wollen, überträgt der Sensorhersteller Pepperl+Fuchs die patentierte Technik des Low-power-Oszillators schrittweise auf verschiedene induktive Sensorbauformen, wie z. B. den kleinen V3-Sensor. Dessen Abmessungen sind identisch zu denjenigen der früheren Microswitch-Bauform, so dass auch die Modernisierung von Altanlagen durch einfachen Tausch möglich ist.
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Bild 1: V3 Schalter mit induktiver 2-Draht „Low power“ Elektronik
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Bild 2: Der neue F25 mit 2-Draht „Low power“ Elektronik
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Auf einen Blick: 


 Induktive Standardsensoren mit niedrigstem Reststrom 


 Kompatibel mit allen I/O-Karten von SPS und 


Prozessleitsystemen 


 1:1 Ersatz von mechanischen und Reed-Schaltern 


 Berührungslos und damit dauerhaft verschleißfreier Betrieb 


 


 


Induktive 2-Draht DC Sensoren mit niedrigstem Reststrom 


 


Induktive Sensoren, die berührungslos funktionieren und 


verschleißfrei sind, sind heute populärer denn je. Dennoch sind in 


vielen Applikationen noch Endschalter mit mechanischen Kontakten 


im Einsatz. Verschleiß der Kontaktstellen heisst regelmäßiger 


Austausch, insbesondere beim Einsatz in widrigen 


Umgebungsbedingungen. Die beste Antwort liefern Technologien, die 


die Vorteile des induktiven Sensors mit den Vorteilen eines 


mechanischen Schalters vereinen. Zu den neuesten Entwicklungen 


der induktiven Sensoren gehören Geräte mit einer sogenannten „Low-


power-Elektronik“. Diese sind z.B. für Eingangsstufen von 


Steuerungen anschließbar, die vormals nur für mechanische Schalter 


vorgesehen waren.  


Ein Grund, warum manche Anwender ihre Anlagen bisher noch nicht auf induktive Lösungen 


umgerüstet haben, mag mit der Problematik des „Reststroms 0“ zusammenhängen. Viele 


Prozessleitsysteme sind noch mit I/O-Karten ausgestattet, die nur für mechanische Schalter 


ausgelegt sind. Diese Karten erwarten bei geöffnetem Schalter auch tatsächlich einen Strom 


von nahezu 0 A. Induktive Sensoren jedoch benötigen auch im Schaltzustand „offen“ einen 


geringen Reststrom zur Versorgung der Elektronik, der typisch bei etwa 0,7 mA liegt. Aus 
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diesem Grund war es bisher nicht möglich, alte Lösungen mit mechanischen Schaltern 


gegen moderne induktive Systeme auszutauschen. 


Patentierte Low-power-Elektronik durchbricht „Reststrom-0-
Schallmauer“ 


Die neuesten Entwicklungen bei induktiven Sensoren, die in der Prozessautomatisierung 


eingesetzt werden, ändern diese Situation grundlegend. Die entsprechenden elektronischen 


Sensoren sind nun in einer speziellen Low-power-Variante erhältlich, bei der der Reststrom 


derart gering ausfällt, dass der Betrieb auch an ‚alten‘ I/O-Karten problemlos möglich ist. So 


muss der Reststrom nicht exakt 0 A sein, sondern lediglich unter 0,2 mA bleiben, damit die 


Eingangsstufe des Prozessleitsystems nicht durchschaltet. Einem direkten Austausch von 


Systemen mit mechanischen Kontakten gegen induktive wartungsfreie Lösungen steht somit 


nichts mehr entgegen. Klassische Vorteile des mechanischen Schalters, wie die Fähigkeit 


große Stromstärken und Wechselströme zu schalten, sind angesichts der 24-V-DC-Technik 


moderner Prozesssteuerungen kaum noch von Bedeutung. 


Damit auch diejenigen Anwender von der Low-power-Innovation profitieren können, die auf 


Endschalterboxen nicht verzichten wollen, überträgt der Sensorhersteller Pepperl+Fuchs die 


patentierte Technik des Low-power-Oszillators schrittweise auf verschiedene induktive 


Sensorbauformen, wie z. B. den kleinen V3-Sensor. Dessen Abmessungen sind identisch zu 


denjenigen der früheren Microswitch-Bauform, so dass auch die Modernisierung von 


Altanlagen durch einfachen Tausch möglich ist. 
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Bild 1: V3 Schalter mit induktiver 2-Draht „Low power“ Elektronik 


 


 


Bild 2: Der neue F25 mit 2-Draht „Low power“ Elektronik 
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